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In allen Stadtteilen – Rund um die Uhr 

Tel: 47 946 46 /27 54 54 /19 410 
E-mail: info@taxi-wuppertal.de

Internet: www.taxi4me.net 

Termine im November

Sonntag, 14., 11.30 Uhr, Gedenkstunde zum 
Volkstrauertag im Gerätehaus der Freiwilligen 
Feuerwehr Ronsdorf, anschließend Kranz-
niederlegung am Ehrenmal im Stadtgarten

Samstag, 20., 15.00 Uhr, Jahresabschluss 
Kaffeetrinken im Gemeindezentrum Band-
wirkerstraße
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Editorial

Der Sommer ist vorüber und der Herbst hat 
seinen Einzug gehalten. Nun wird uns der 

goldene Oktober wieder in seinen Bann ziehen. 
Wahrlich ein heißer Sommer; nicht nur wegen 
der über Normal liegenden Temperaturen bis 
an die Schmerzgrenze, wo Klimaanlagen in 
EC-Zügen ausfielen und Freibäder wegen 
Wasserbakterien geschlossen werden mussten. 
Sowohl auf politischem als auch sportlichem 
Gebiet hatte Deutschland einige Sensationen. 
Plötzlicher Rücktritt des Bundespräsidenten 
Köhler und Neuwahl des Nachfolgers Wulf wa-
ren nicht unspektakulär. Der wenig eindeutige 
Wahlausgang in NRW sorgte für zähflüssige 
Koalitionsverhandlungen bis zur endgültigen 
Bildung einer neuen Landesregierung. 

Und letztlich die betrübende Erkenntnis, dass 
die Deutsche Fußballelf mit dem dritten Platz 
bei der Weltmeisterschaft heimkehren musste. 
Ändern können wir daran nichts – wir müssen 
es hinnehmen, wie es uns serviert wird. 

Doch in einem Punkt sollten wird wachsam 
sein, wie die neue Landesregierung mit den 
„armen Kommunen“ umgeht. Allein mit der Auf-
stellung  und Realisierung von Haushaltssiche-
rungskonzepten kommen Städte und Landkreise 
nicht von ihrem Schuldenberg herunter, sonder 
nur Finanzstützen von Land und Bund können 
dazu beitragen, zukunftssichere Haushalte zu 
gewährleisten.

Auch der Ronsdorfer Bürger bekommt das 
zu spüren, sei es durch Reduzierung von Bür-
ger- oder Sozialeinrichtungen. Der Ronsdorfer 
Heimat- und Bürgervein, HuB, wird versuchen, 
alles, was in seiner Macht steht, einzusetzen, 
um einigermaßen  erträgliche Situationen zu 
erhalten. Besonders betroffen ist die Schließung 
des Ronsdorfer Stadtbades. Seit Gründung des 
Vereins gehören Heimat- und Denkmalpflege 
zu seinen satzungsgemäßen Aufgaben. Noch 
zählt das Ronsdorfer Stadtbad nicht zu den 
Denkmalen und es wäre nicht auszudenken, wenn 
es einmal ein Denkmal werden sollte. Noch gra-
vierender wäre der Abriss und ein Verschwinden 
aus Ronsdorfs Stadtbild. Hier ist jeder Bürger 
gefragt, auch wenn er selbst nicht Nutzer des 
Schwimmbades ist.

Der HuB hat die Koordination zum Erhalt des 
Betriebs übernommen und wird einen Förderver-
ein zum Erhalt des Ronsdorfer Bades ins Leben 
rufen. Für jede Unterstützung, sei es durch aktive 
Mitarbeit oder finanzielle Unterstützung, sind 
die Initiatoren dankbar. Ein in sich geschlossener 
Ortsteil am Südrand von Wuppertal benötigt 
einfach für Kinder, Erwachsene, Schulen und 
Vereine ein Schwimmbad in seinen „Mauern“. 
           Redaktion Kurt Florian
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Ronsdorfs Stadtbad darf 
nicht sterben!

Das 19. Jahrhundert war für die Entwicklung 
der Mitte des 18. Jahrhunderts gegründeten 

Stadt Ronsdorf von entscheidender Bedeutung. 
Wurden doch nicht nur Amtsgericht, Preußische 
Bandwirkerschule, Gas- und Elektrizitätswerk 
geschaffen, sondern auch die Ronsdorfer Tal-
sperre und eine Badeanstalt erstellt. 

Zu der Zeit hatte der größte Teil der Rons-
dorfer Bürger kein eigenes Bad. Im benachbarten 
Barmen war bereits 1882  das Bad an der Kleinen 
Flurstraße erstellt worden. In Elberfeld wurde die 
Badeanstalt am Brausenwerth erst 1887 erbaut. 

Ronsdorfer Bandwirker waren von jeh her als 
Tüftler und Erfinder bekannt. So planten Rons-
dorfs Bürger weitblickend 1883 eine Badeanstalt 
und gründeten 1884 die Aktiengesellschaft 
„Ronsdorfer Badeanstalt“, die auch die Finan-

zierung durch Bürger übernahm. 
In der Fäberstraße, heute Am Stadtbahnhof, 

eröffnete die Aktiengesellschaft am 15.Mai 1885 
die Badeanstalt in Ronsdorf, die später, 1892, 
von der Stadt Ronsdorf übernommen wurde. 
Selbst dem Luftangriff 1943 auf Ronsdorf 
hielt der holzbekleidete Bau bis 1960 stand. 
Die Bedürfnisse der Badegäste hatten sich ge-

ändert und 1965 wurde die „Alte Badeanstalt“ 
abgerissen und in unmittelbarer Nähe auf dem 
Bahnhofsgelände der Ronsdorf-Müngstener-
Eisenbahn am 30. September 1967 die heutige 
Schwimmhalle eröffnet. 

Ein reiner Zweckbau mit einem 25 x 10 
Meter großen Schwimmbecken,  zunächst auch 
mit Wannenbädern, die in den späteren Jahren 
umgebaut und durch Solarien ersetzt wurden.  
Noch immer ist das Ronsdorfer Stadtbad in 

einem guten, gepflegten und technisch funkti-
onsfähigen Zustand. 

Doch seit Ronsdorf 1929 zur Großstadt 
Wuppertal eingemeindet wurde, hat sich einiges 
geändert. Heute, im 21. Jahrhundert, sind viele 
Städte verschuldet und Wuppertal ist auf dem 
Tiefpunkt angelangt. Ein Haushaltssicherungs-
konzept schwebt als Damoklesschwert über dem 

Ronsdorfer Stadtbad. Ab 2011 sollen bereits 
wegen Personalknappheit bei den Wuppertaler 
Bädern, die Pforten des Ronsdorfer  Bades ge-
schlossen werden. Bleibt die Frage, ob in 2012 das 
Ronsdorfer Bad der Abrissbirne zum Opfer fällt?

Gespräche mit den Vereinen haben ge-
zeigt, dass durchaus die Möglichkeit besteht,  
die Personalkosten für die Aufsicht während 
der Übungsstunden zu reduzieren. Rund 40 
Schwimmer aus den Ronsdorfer  Vereinen 

Aus fürs Stadtbad?
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Förderverein auf Kurs zu neuen Wegen!

mit  Rettungsschein haben sich bereits 
zur Verfügung gestellt, die Aufsicht  zu 
übernehmen. Ab 01.Oktober  werden diese 
Freiwilligen von den Bademeistern geschult, 
um ab 01.01.2011 die verantwortliche 
Aufsicht in Vereinsstunden selbstständig  
durchführen zu können. 

Der Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein 
hat sich zum Ziel gesetzt, alles zu unternehmen, 
um das Schwimmbad für den Sportbetrieb der 
Ronsdorfer, Kinder aus den Schulen, Schwim-
mer von Vereinen und letztlich für die Öffent-
lichkeit zu erhalten.

Es soll ein Förderverein zum Erhalt des Rons-
dorfer Stadtbades gegründet werden, dessen 
Aufgabe es sein wird,  das Schwimmbad unter 
allen Umständen zu erhalten. Zwar haben 3700 
Bürger mit ihrer Unterschrift den Willen bekun-
det, für den Bestand zu sein, doch Unterschriften 
reichen für einen tatsächlichen 
Betrieb nicht aus. 

Der  Förderverein braucht Sie, als 
Bürger, der in Ronsdorf schwimmen 
möchte. Doch dazu zählt auch 
Ihre Unterstützung und finanzielle 
Bereitschaft, das Schwimmbad auf 
den Wuppertaler Südhöhen für die 
Kinder, Familien und Vereine in 
Ronsdorf zu erhalten. Ihnen soll 
erspart bleiben,  zeit- und kosten-
aufwendige Fahrten ins Tal zu ma-
chen. Bleiben Sie zum Schwimmen 
in Ronsdorf.

Werden Sie Mitglied im Förder-
verein Bandwirker-Bad Ronsdorf 
e. V. zum Erhalt des Ronsdorfer 
Schwimmbades. 

Wir, die Mitglieder des För-
dervereins , machen uns stark, die 
einzige Wasserfläche in Ronsdorf 
zu erhalten. 

Doch das erfordert Kraft und Ihre 
Hilfe, sei es als aktives oder passives 
Mitglied oder Spenden und auch 
praktische Mitarbeit beim Betrieb.

Machen Sie mit  - bei uns 
schwimmen Sie oben!!!
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Mit dem HuB nach 
Thüringen

Es war schon etwas Besonderes: Der HuB 
hatte sich zum ersten Mal zu einer mehr-

tägigen Reise entschlossen. Die Fahrt ging mit 

einem Komfortbus der Firma Meinhard nach 
Thüringen in die historischen Städte Eisenach 
und Weimar.

Bei herrlichem Sommerwetter erreichten wir 
um Mittag die Lutherstadt Eisenach, die zu-
nächst am Nachmittag auf eigene Faust erkundet 
wurde. Bis zum gemeinsamen Abendessen hatte 
jeder noch die Möglichkeit, etwas einzukaufen 
oder gemütlich in der Fußgängerzone zu verwei-
len und sich an einem kühlen Eis zu erfrischen. 
Der Samstag war schon etwas anstrengender bei 
der heißen Witterung. Da führten zunächst zwei 
Stadtführerinnen  die Gruppen durch schmale 
Gassen mit den sehr schönen, gut erhaltenen 
Häusern aus den Gründerjahren.
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 Wie in vielen Städten in Ostdeutschland ist 
der letzte Krieg an Eisenach vorübergegangen, 
so dass man die Wirkungsstädten von Luther, 
Goethe  und Bach teilweise noch im Original 
bewundern konnte. Nach dem Mittagessen in 
einem lauschigen Biergarten ging es an Hand der 
Füße durch den Wald oder mit dem Shuttle zur 
Wartburg, seit 1999 Weltkulturerbe der Unesco, 
hoch über der Stadt Eisenach. In den wunderbar 
kühlen Hallen mit den dicken Burgmauern gab 
es vieles zu bestaunen. Beim Abstieg von der 
Burg mussten drei Reisegäste wieder eingefangen 
werden, da sie die Gruppe verpasst hatten.

Der nächste Tag in Weimar war nicht minder 
heiß. Herrliches Wetter ist zwar zum Erleben 
einer Stadt sehr schön, kann jedoch auch sehr 

anstrengend sein. Residenzschloss und Für-
stenhaus sowie Marktplatz mit Rathaus und 
Lucas-Cranach-Haus sowie die Bauten des 
Landestheaters und des Bauhausmuseums  waren 
schon ein Erlebnis. Der Höhepunkt war der Be-

such in der berühmten Herzogin Anna Amalien 
Bibliothek aus dem 18. Jahrhundert im Grünen 
Schloss, wo in den letzten Jahren der große Brand 
vieles zerstörte. Hier, an der Wirkungsstätte des 
bedeutendsten Bibliothekars Johann Wolfgang 
von Goethe, schritt man ehrfürchtig durch die 
Räume. 

Den krönenden Abschluss bildete die Live-
Übertragung des Weltmeisterschafts-Fußball-
spiels Deutschland gegen Argentinien, wo der 

4:0-Sieg auf der Rückfahrt im Bus bejubelt 
wurde. Eine gelungene Fahrt des HuB, die im 
kommenden Jahr eine Fortsetzung nach Ham-
burg finden soll.
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Herbstfahrt in das Lipperland          

Zwei markante  Ziele standen auf dem Pro-
gramm  im Lipperland. Es ist schon ein 

spannendes Erlebnis, einen dunklen Ringofen 
zu betreten, in dem heute noch Naturziegel aus 
Lehm gebrannt werden. Die gesamte Herstel-
lung der  Ziegel, sei es als Handstrich-  oder 
Strangziegel konnte im Einzelnen verfolgt 
werden. Noch heute werden in der Ziegelei in 
Lage kleinere Mengen in einemTeilabschnitt 
des Ringofens gebrannt. Bestaunt wurde auch 
der  restaurierte Brandofen aus der Römerzeit.

Nach einer kurzen Fahrt  
entdeckten die Besucher bei 
herrlichem Sonnenschein das  
Westfälische Freilichtmuseum 
in Detmold, ein nicht allzu 
leichtes Unterfangen, in dem 
sehr hügeligen 90 Hektar gro- 
ßen Gelände. Doch der Einblick 
in die Alltags – und Kulturge-
schichte in den historischen 
Höfen vermittelt eine wunder-
bare Übersicht  in die ländliche 
Lebenswelt  Westfalens.

Brandofen aus der Römer-
zeit im LWL-Industrie-

museum „vom Lehm zum 
Ziegel“ in Lage

Im LWL-Westfälischen
Freilichtmuseum 

in Detmold
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Herbstfahrt in das Lipperland          

Seit fast 200 Jahren ist die Sparkasse in Wuppertal mehr als nur ein Kreditinstitut. Sie unterstützt fair, mensch-
lich und durch Nähe die Menschen und Unternehmen in unserer Stadt und stärkt damit den Standort Wuppertal. 
Dadurch hat sie sich zu einem wertvollen und unverzichtbaren Bestandteil des Lebens in der Schwebebahnstadt 
entwickelt. www.sparkasse-wuppertal.de

Sparkasse. Gut für Wuppertal.

Fair, menschlich, nah.
Unsere Sparkasse.

S

Nach Hamburg vom 12. bis 15. Mai 2011

Nach dem Erfolg der diesjährigen Reise 
nach Thüringen, möchte der  Ronsdorfer 

Heimat- und Bürgerverein Sie im nächsten 
Frühjahr  wieder zu einer mehrtägigen Busreise 
vom 12. bis 15. Mai 2011 zum „Tor der Welt“ 
nach Hamburg einladen.

Ein Komfortbus der Firma Meinhardt Rei-
sen  bringt uns nach Finkenwerder, wo wir im 
Vier-Sterne-Hotel Golden Tulip, direkt an der 
Elbe, drei Übernachtungen mit Frühstücksbuffet 
verbringen. 

Am ersten Tag ist eine Stadtrundfahrt mit 
Führung vorgesehen. Für den zweiten Vormit-
tag  ist eine Besichtigung des Airbus-Geländes  
angemeldet. Am Samstag werden wir mit einer 
Barkasse unmittelbar vom Hotel zu einer Ha-
fenrundfahrt starten. Am Sonntag bringt uns 
der Bus durch das „Alte Land“ nach Buxtehude. 
Vor der Rückfahrt nach Ronsdorf haben wir eine 
Führung durch die Stadt. 

Die Gesamtkosten pro Person (im Doppel-
zimmer) werden sich um 300,00 Euro bewegen. 
Zuschlag für Einzelzimmer ist etwa 40,00 Euro 
pro Nacht. 

In dem Reisepreis enthalten sind die Fahrt mit 
dem Komfortbus der Firma Meinhardt Reisen, 

drei Übernachtungen im  Golden Tulip Hotel,  
einschließlich Frühstücksbuffet, die Stadtrund-
fahrten und Besichtigungen in Hamburg und 
Buxtehude, die Hafenrundfahrt sowie der Besuch 
bei Airbus. 

Die Teilnehmerzahl ist auf 48 Personen 
begrenzt. Ausführliche Details zum gesamten 
Reiseablauf und den genauen Preis erhalten Sie 
bei der Bestätigung. Die Anmeldung erfolgt über 
den Coupon auf dieser Seite. Der Abschluss einer 
Reiserücktrittsversicherung wird bei Mehrtages-
reisen empfohlen. 

Da das Programm für die Musicals,(nicht im 
Reisepreis enthalten), die im Mai kommenden 
Jahres in Hamburg auf dem Programm stehen, 
noch nicht festliegt, sind die Reservierungen 
selbst vorzunehmen. Bei der Buchung der Mu-
sicals sind wir Ihnen selbstverständlich behilflich. 
Voraussichtlich werden die Musicals König der 
Löwen, Tarzan, Sister Art oder das St.Pauli 
Musical aufgeführt..

Fotos (2) Manfred Bornefeld
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„Wuppertaler“ zweimal nach Ronsdorf

Urgestein der „Ronsdorfer Plattkaller“ grün-
dete vor 30 Jahren gemeinsam mit Günter 

Buschhaus die „Ronsdorfer Mundartfreunde“.  
Günter Buschhaus hatte sich zuvor für die Pflege 
der  Ronsdorfer Mundart eingesetzt und über den 
Heimat- und Bürgerverein 1984  „Vertellches 
aus Alt Ronsdorf – Kiek es ren on kall es platt–“, 
herausgebracht. Der Landschaftsverband Rhein-
land würdigte ihn mit dem Rheinlandtaler. 

Nachdem Günter Buschhaus verstarb, setzte 
Marga  Rühl die Pflege der Ronsdorfer Mundart 
fort. Sie organisierte regelmäßig Mundartabende 
und gab selbst eigene Schriften heraus unter an-
derem zwei Weihnachtshefte „Bergische Chris-
tag“. Zahlreiche Mundartgedichte stammen aus 
ihrer Feder: „Rosen un Dörn“, „Wenn de Bläder 
fallen“ oder “Wie doch de Johren verfliegen“, um 
nur einige zu nennen. Zum ersten Wuppertaler 
Stadtfest gründete sie zusammen mit Helga 
Schwierz und Hildegard Wilke ein Gesangstrio. 
„die Rongsdroper Möschen“, die bei zahlreichen 
Veranstaltungen in Wuppertal stets für richtige 
bergische Stimmung sorgten.

Seit 2005 ist Detlef Feistel Vorsitzender des 
Sportvereins SV Frisch auf Jägerhaus Linde. 

Unter seiner Regie hat der Linder Sportverein 
einen entscheidenden Auftrieb in Wuppertal 
bekommen. Unermüdlich setzte er sich für den 
Bau eines neuen Vereinsheims mit Turnhalle ein 
und haftet dafür mit seinem Privatvermögen. Ob 
es die Bemühungen bei der Baugenehmigung 
oder der Finanzierung des gewaltigen Umfangs 
von 750.000 Euro waren, immer war Feistel der 
„Stürmer am Ball“. Letztes Projekt ist der gerade 
fertig gestellte Kunstrasenplatz in Höhe von 
450.000 Euro, für dessen Verwirklichung er sich 
intensiv einsetzte und zäh um Zuschüsse von 
Land und Kommunen kämpfte. Der Sportverein 
Jägerhaus Linde ist der Wuppertaler Verein mit 
vier Mädchen- und zwei Frauenfußball Mann-
schaften, wovon eine in der Landesliga spielt. 
Umtriebig wie Feistel ist, wird man bald wieder 
von ihm hören, wenn er ein neues Projekt für den 
Sportverein SV Frisch auf Jägerhaus Linde aufs 
Tapet gebracht hat.

v. Marga Rühl
Mer kömmt langsam en de Johren, on de Hoor 
sind gries geworen. Och diét mer se iénfach fär-
wen. Langsam denkt mer an´t vererwen. Nettes 
kann mer nit miéhr fengen. Dag för Dag sett 
mer em Dengen. Mer kiekt en de Flemmerkeste 
on bekiekt sech jede Meste. Wett nix met sech 
aantufangen. Lootent Önk doch nit su hangen! 
Hie bie us, dat mot mer´n loten, wiéd en Masse 
aangeboden:

En Vereinen kann mer maaken wenn mer well, 
ganz dolle Saaken. En Gemeinden, enne Kerke 
sind gefrogt völl godde Werke, wandern, turnen 
oder schriewen, kiéner bruckt allién tu bliewen. 
Manche Kenger, welln ver wetten, och ganz gään 
en Oma hätten. Wenn Önk söß nix engefallen, 
kuément doch es, platt tu kallen. Kiekent, wat 
se do all driewen, vüértudragen oder schriewen. 
Wenn jött alles dat nit können, dont Önk es 
en Lachen gönnen. Löstege on äänste Sanken 
weren do mols vüérgedragen. On nu flöck, es 
rutgegangen, lootent Önk doch nit su hangen!

Alljährlich zeichnet die Stadt Wuppertal verdiente Wuppertaler mit dem „WUPPERTALER“ aus. Dabei werden Bürger, die sich ehrenamtlich in 
verschiedenen Bereichen, wie Bürgervereinen, Brauchtum, Kultur, Natur,  Soziales/Integration, Selbsthilfegruppen oder Sport  für das  Gemeinwohl 

in herausragender Weise eingesetzt haben, ausgezeichnet.
In diesem  Jahr hat die Jury sich unter anderem für zwei Ronsdorfer entschieden. Die Wahl ist auf Marga Rühl, Brauchtum und Detlef Feistel, Sport 

gefallen.In einer Feierstunde im Ratssaal hat Oberbürgermeister Peter Jung acht verdiente Bürgerinnen und Bürger gehrt und ihnen den WUPPERTA-
LER mit dem Dank für ihr Engagement:  „Was wäre die Stadt ohne das Ehrenamt“, überreicht.

Marga Rühl Lootent Önk nit su hangen! Detlef Feistel
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100 Jahre SV Frischauf Jägerhaus Linde

Nach dem festlichen Empfang am Vormittag 
mit den zahlreichen Gratulationen zum 

10-jährigen ging es am Abend „Opp Linde“ so 
richtig los. Bis auf den letzten Platz war das Fest-
zelt gefüllt. Die Kapelle „da Capo Wuppertal“ 

sorgte auch für die richtige Stimmung. Bis spät in 
die Nacht wurde gefeiert. Am Sonntagvormittag 
bei strahlendem Sonnenschein ging es weiter mit 
den Feierlichkeiten. Unermüdlich der Vorsitzen-
de Detlef Feistel, der trotz langem Vorabend mit 

einigen Mitstreiterinnen wieder voll im Einsatz 
war. Die Mädels und Jungs vom Sportverein 
SV Jägerhaus Linde sind nicht nur ein guter 
Sportverein mit großem Gemeinschaftssinn, sie 
wissen auch richtig zu feiern. 
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Nach der feierlichen Eucharistie zum 250 -jährigen Jubiläum, zele-
briert von Stadtdechant Dr. Bruno Kurth, fand im Gemeindezentrum 
ein Empfang der zahlreichen Gäste und Gemeindemitgliedern 
statt. Stadtdechant Dr. Bruno Kurth und Oberbürgermeister Peter 
Jung sowie Geistliche der evangelischen Kirchen, Kirchenbeirat 
und Prominente aus Politik und Wirtschaft beglückwünschten 
die Gemeinde zu ihrem Jubiläum. Dabei wurde besonders betont, 
dass die katholische Gemeinde stolz auf ihr Wirken am religiösen 
Menschen in der langen Zeit zurückblicken kann und würdigte  die 
enge Verbundenheit mit den Ronsdorfern. 
In Ronsdorf steht die Ökumene seit dem 18. Jahrhundert an vorder-
ster Stelle. Schon 1749 wurde die  erste Eucharistie im evangelisch 
reformierten Gemeindehaus gefeiert, das seinerzeit  von Elias Eller 
der katholischen Gemeinde zur Verfügung gestellt wurde. Die ka-
tholische Gemeinde hat sich stets in das gesellschaftliche Leben in 
Ronsdorf eingebunden.

Bei strahlendem Sonneschein wurde im September auf dem Band-
wirkerplatz ein feierlicher Gottesdienst aller christlichen Ronsdorfer 
Gemeinden zelebriert.

Ein beeindruckendes Chorkonzert unter dem Motto: „Musikum um 
1960“ wurde im Mai geboten. In den 60ern gab es entscheidende Wand-
lungen in der Kirchenmusik. – Spirituals und Auszüge aus Musicals fanden 

ihren Einzug in die krelikale Musik. Das besondere Konzert in Ronsdorf 
glänzte durch sakrale Musik, wie Auszüge aus der „Miss in horem St. Jose-
phi“ von Flor Peeters (1903-1986) sowie jüngeren klassischen Stücken bis 

250 Jahre   St. Joseph! 
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250 Jahre   St. Joseph! 

vom Ensemble „Concertino Nuovo“ präsentiert. 
Auf teils historischen Instrumenten kredenzten 
drei studierte Musikpädagoginnen, Carola Enke-
Gregull, Brigitte Gerling-Halbach und Eva 
Heydasch, mit dem Konzertpianisten Jan Marc 
Reichow  einfühlsam ein zartes harmonisches 
Festkonzert aus der Barock- und Rokokozeit.

Ob es die Sonaten von Jacques Aubert, Johann 
Sebastian Bach, Johann Friedrich Fasch oder 
Anna Amalia von Preußen war, alles vermittelte 
ein Fluidum des 17. und 18. Jahrhunderts.

zu modernen Musicals aus dem 20. Jahrhundert, 
die von den verschiedenen Chorgemeinschaften 
hervorragend  interpretiert wurden. Ob es der 
Kammerchor „Cantabile“, die Kirchenchöre von 
St. Christophorus/St. Hedwig , der Familienchor 
St. Christophorus, der Kirchenchor „Cäcilia“, 
alle zeigten bewundernswerte Leistungen und es 
wäre vermessen eine Chorgemeinschaft beson-
ders hervorzuheben.  Doch die hervorstechende 
Leistung des Kinderchors und Jugendchors von 
St. Joseph verdienen nicht nur wegen ihrer guten 

Stimmquälitäten, sondern auch wegen ihres ju-
gendlichen selbstsicheren Auftretens besondere 
Erwähnung. Höhepunkt bildete das gemeinsame 
Auftreten aller Chorsänger und Bläser, die in 
dem akustisch hervorragenden Kirchenraum 
der St. Josephgemeinde einen musikalischen 
Hochgenuss bildeten.

Im September hatte die Katholische Gemeinde 
St. Joseph zu einem kleinen aber elitären Konzert 
eingeladen. Festliche Musik aus der Zeit um 
1760, dem Gründungsjahr der Gemeinde, wurde 
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Immer wieder ist es herrlich, mit den Kindern 
in den Freizeitpark Ketteler Hof zu fahren. In 

diesem Jahr war es bereits das dritte Mal, da sich 
die weitläufige Parkanlage bestens für Kinder an-

Familienfahrt zum 
Ketteler Hof

bietet. Kaum haben die Kids die Anlage betreten, 
sind sie schon unterwegs, alles zu erkunden und 
auszuprobieren. Dann kommen die Kleinen nur 
noch zum Essen und Trinken zu den lauschigen 

Grillplätzen unter den Pavillons, wo die Eltern 
gemütlich plaudern. Hauptattraktion der Jungs 
ist nach wie vor die Wasserrutsche und für die 
Mädels der neu eröffnete Bauernhof. Hier kön-
nen sie alle Geräusche erhören, die es auf einem 
Bauernhof gibt.  

Um die Fahrt für die Kleinen nicht zu lang-
weilig werden zu lassen, hatte sich der Busfahrer 
etwas Besonderes ausgedacht. So gab es auf der 
Hin- und Rückfahrt spannende Zeichentrick-
filme mit dem „Fisch Nemo“ und „Bernard und 
Bianka“. Da wurde gespannt auf den Bildschirm 
geschaut und überhaupt nicht bemerkt, dass man 
bereits am Ziel angekommen war.
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Mit dem alljährlichen Handwerkerfest im 
Mühlengrund Park in Ronsdorf wird die 

Ortsnähe auch praktisch umgesetzt.
In lockerer unverbindlicher Atmosphäre stellen 

sich die Handwerker in ihren Kernkompetenzen 
dar und zeigen in jedem Jahr immer aktuelle 
Neuigkeiten und Wissenswertes für die Besucher. 
Dadurch können sich die Interessierten von der 
Qualität und den Fertigkeiten vor Ort nachhaltig 
überzeugen und Innovationen, neue Technologi-
en oder Anwendungen zeitnah erfahren.

Die Vertrauensbasis kann vertieft werden 
und der Dienst am Kunden und die dauerhafte 
Servicebereitschaft soll damit zum Ausdruck 
gebracht werden.

Dem ortsnahen Handwerker soll ein Gesicht 
geben werden. ” Ich brauch‘ mal jemanden der 
mir das hier macht...” oder „wie kann ich ent-
spannt modernisieren?“, „..., wer weiß, wie ich 
mich altersgerecht einrichte?”. Viele Fragen auf 
die in der Ausstellung Handwerk-Ronsdorf die 
Handwerker Antworten geben.

Mit ihrer Präsenz will das lokale Handwerk 
dem Besucher einen Qualitätshandwerker im 
nahen Umfeld anbieten. Ziel ist es, das Handwerk 
rechtzeitig als kompetenten Ansprechpartner für 
alle Modernisierungsfragen, als Problemlöser 
und gewerbeübergreifenden Anbieter qualitativ 

hochwertiger Handwerkerarbeit zu etablieren.
Problemlos wird dem Suchenden eine Mög-

lichkeit geboten, sich über das Handwerksange-
bot in ortsnaher Umgebung zu informieren.

Auch auf dem Portal im Internet: www.hand-
werk-ronsdorf.de kann man sich informieren und 
den Kontakt direkt aufnehmen.

Bauen, Wohnen, Einrichten sind die The-
menschwerpunkte auf dem Portal, zu denen 
es in regelmäßigen Abständen Berichte, News 
oder Wissenswertes sowie 
Termine von Veranstaltun-
gen gibt.

Auch werden die Hand-
werker hier interessante 
Angebote veröffentlichen. 
Als Beispiel sei hier der 
Weihnachtsbaumverkauf in 
Ronsdorf erwähnt.

Das Portal ist aber auch 
eine Plattform um sich 
durch nützliche Links im 
Bereich Haus und Garten 
alles rund um unsere En-
ergieeinsparmöglichkeiten, 
regenerative Energie, För-
derungen und Richtlinien 
zu informieren.

Handwerk in Ronsdorf
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Bei der Fortsetzung des Beitrags „Ronsdorfer Mitte“ ist zunächst eine Korrektur erforderlich. In unserem letzten Ronsdorf – Echo ist ein Übermitt-
lungsfehler bei der Bezeichnung der Marktstraße entstanden. Die heutige Markstraße wurde in der Bildunterschrift fälschlich als ehemalige Elber-

felder Straße bezeichnet. Richtig ist: Die Marktstraße war immer die Marktstraße. Eine Elberfelder Straße hat es zu keiner Zeit in Ronsdorf gegeben. 
Lediglich der heutige „Dorner Weg“ wird in alten Karten  als „Elberfelder Weg“ bezeichnet. 

 

Der Wiederaufbau nach 1945
(5. Teil)

Am 15. April 1945 – gegen 14 Uhr dringen 
die ersten amerikanischen Truppen kampf-

los in Ronsdorf ein. Für Ronsdorf ist damit der 
Krieg zu Ende. Aber die bange Frage, wie es 
weitergehen soll, bleibt. 

Doch nicht alle Ronsdorfer haben tatenlos auf 
diesen Augenblick, die Stunde Null, gewartet. 

Schon vor dem Einmarsch der Amerikaner 
nehmen Ronsdorfer Männer, genannt seien 
Heini Matthey, Fritz Lucas und Otto Kreitz,  
miteinander Kontakt auf, um vorausschauend 
über einen Neuanfang nachzudenken. Aus 
diesem Kreis, für den weder politische noch 
weltanschauliche Einstellung eine Rolle spielt, 
sondern für den nur das Wohl Ronsdorfs 
zählt, bildet sich ein Aktionsausschuss, der in 
Abstimmung mit den Alliierten die Geschicke 
Ronsdorfs in die Hand nimmt. Im Zuge des 
Aufbaus einer zentralenWuppertaler Verwaltung 
beruft die Militärregierung dann anstelle des 
Aktionsausschusses einen Bezirksausschuss, der 
weitergehende Kompetenzen bekommt. Der 
Ronsdorfer Ausschuss stellt sich 1946 mit einem 
Pressefoto den Bürgern vor.

Auf diesen Ausschuss, dessen Mitglieder 
ehrenamtlich arbeiten, wartet eine unüber-
schaubare Menge von Aufgaben. 1946 fehlt 
es an allem. Die Lebensmittelversorgung liegt 

darnieder, es fehlt an Heizmaterial und an die 
Beschaffung von Kleidung ist fast nicht zu 
denken. Dazu kommt die Wohnungsnot, die 
kaum zu bewältigen ist. Aber alle diese Aufgaben 
werden vom Ausschuss angepackt. Man blickt 
vorwärts und Fritz Iserlohe arbeitet einen ersten 
Vorschlag zum Wiederaufbau unseres Stadtteils 
aus. Auf seine Anregung hin wird ein „Ehren-

dienst Ronsdorfs“ ins Leben gerufen. 
Mit seiner Hilfe soll zunächst einmal in frei-

williger, unentgeltlicher Wochenendarbeit  die 

Innenstadt enttrümmert werden. Und Ronsdorfs 
Männer vom Unternehmer bis zum Hilfsarbeiter 
folgen dem Aufruf. Mit Hacke und Schüppe 
geht man den Trümmerbergen zu Leibe. Für 
den Abtransport der Schuttmassen stellen die 
Firmen ihre Fahrzeuge zur Verfügung und in-
nerhalb kürzester Zeit wird die enorme Menge 
von  12.000 Kubikmetern Schutt beseitigt 
– Ronsdorf hat die Letargie überwunden und 
ist im Aufbruch. Bis zum endgültigen Wieder-
aufbau der Innenstadt werden aber noch Jahre 
ins Land gehen.

Nachdem die erhalten gebliebenen Keller 
vom Schutt befreit sind, werden auf den alten 

von links sitzend: 
Hugo Albrod, Peter Jäger, 

Lothar Herbergs, Heini Matthey,
Max Jörgens, Carl Blombach, 

WilhelmSchultze. 
dahinter stehend: 

Karl Murawski, Fritz Benninghoven, 
Fritz Kleuser, Fritz Lucas, 

Fritz Kampmann, Otto Kreitz, 
Josua Monhof, Fritz Iserlohe

Marktstraße  heute 
immer noch mit 
den selben Bäu-

men

Marktstraße 
vor 1943

sw Fotos: Archiv Günter Konrad
Farbfotos: Archiv Kurt Florian

Red
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Fundamenten die ersten Behelfsheime errichtet. 
Nach dem Luftangriff und der Zerstörung des 

Rathauses wird die Stadtverwaltung zunächst 
in den Räumen der Fachschule untergebracht. 
Später siedelt sie in das frühere Amtsgericht 
an der Erbschlöer Straße um. Auf Dauer ist 
dies aber kein haltbarer Zustand. Da auch die 
Sparkasse in ihrem Gebäude an der Lüttring-
hauser Straße sehr beengt ist, wird der längst 
überfällige Neubau eines Verwaltungshauses, in 
dem auch die Sparkasse ihr Domizil finden soll, 
auf dem Standort des alten Rathauses geplant. 
Im November 1958 wird die Rathaus-Ruine 
abgerissen. Am 11.5.1959 kann dann Ober-
bürgermeister Herberts den Grundstein für das 
neue Gebäude legen.

Etwas mehr als ein Jahr später, am 25.7.1960 
kann das Verwaltungshaus eingeweiht werden, 
Ronsdorf hat eine „neue Mitte“.

Noch ist die Rasenfläche vor dem Verwal-
tungshaus recht trist und das regt 1977 die 
Bezirksvertretung an, sich Gedanken über 
die Gestaltung des Marktplatzes zu machen. 
Wenn auch die Bandwirkerei in Ronsdorf an 
Bedeutung verloren hat, so soll dieser Wirt-

schaftszweig aus der Blütezeit Ronsdorfs nicht 
in Vergessenheit geraten. Diesen Gedanken 
greift der damalige Stadtverordnete  Prof. Dr. 
Klaus Goebel  auf und schlägt vor, ein Band-
wirkerdenkmal zu errichten. Nach eingehenden 
Überlegungen von den politische Gremien und 
dem Ronsdorfer Heimat- und Bürgervein wird 

das Projekt 1978 ausgeschrieben, und die Jury 
entscheidet sich für einen Entwurf von Prof. 
Max Kratz, Düsseldorf.  Dieser sieht  eine  in 
Bronze gegossene, lebensgroße Figurengruppe 
eines Bandwirkers mit Liefersack und seiner 
Frau vor, die ihn auf dem Weg zum Fabrikanten 
verabschiedet. Die Skulpturen sollen zwischen 
Vorplatz des Verwaltungshauses und Grünfläche 
aufgestellt werden.  Zur Verwirklichung des 
Projektes wird die Bevölkerung  um Spenden 
gebeten. Einen besonderen  Beitrag leistet die 
Firma J.H. vom Baur Sohn, die anlässlich ihres 
175-jährigen Bestehens auf eine aufwändige 
Feier verzichtet und einen stattlichen Betrag für 
das Denkmal spendet. 

Am 30. Mai 1980, auf den Tag genau 37 
Jahre nach der Zerstörung Ronsdorfs, kann das 
Bandwirkerdenkmal feierlich enthüllt werden. 
Der erste Schritt zum heutigen „Bandwirker-
platz“ ist getan.

Mit Fahrzeugen auf dem Marktplatz vor dem zerstörten Rathaus
im Hintergrund die reformierte Kirche

v.l. Kurt Florian, OB Gottfried Gurland, 
Hinnerk vom Baur, Ministerpräsident 
Dr.h.c. Johannes Rau 
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25 Jahre Eine-
Welt-Laden in 
Ronsdorf 

Wir in Ronsdorf sind seit 25 Jahren daran 
beteiligt! Das gilt, wenn wieder einmal 

das Fairhandels-Haus Gepa mit seiner Arbeit für 
den Deutschen Nachhaltigkeitspreis nominiert 
worden ist. Ist es uns als Ronsdorfern eigentlich 
bewusst, dass wir über unseren Eine-Welt-Laden 
mitbauen an einer lebenswerten Zukunft für 
diese unsere Welt?

Festlich wird am 6. November der Aktions-
kreis Eine-Welt das 25-jährige Bestehen dieses 
seines Ladens feiern. Und er hat allen Grund 
dazu. Ist es ihm doch gelungen, in unserem 
Stadtteil der Idee des Fairen Handels einen 
festen Ort zu geben, eines Handels, bei dem 
auch die Letzten in der Kette, die Kleinbauern 
und Handwerker in den Ländern des Südens, 
von ihrer Hände Arbeit leben und für sich und 
ihre Kinder eine Zukunft aufbauen können. 

Daneben stand von Anfang an der Gedanke an 
einen bewahrenden und bewussten Umgang mit 
der Schöpfung.

Es darf eben nicht bei Ideen und Gedanken 
bleiben. Es braucht solch festen Ort, wo man 
sie in die Tat umsetzen kann. Diese Erkenntnis 
brachte vor  mehr als 26 Jahren einige Rons-
dorfer auf die Frage, ob denn wohl in Ronsdorf 
die Einrichtung eines - wie man damals sagte 
- „Dritte Welt-Ladens“ möglich sei. Würde er 
angenommen? Ein sechswöchiger Versuch in 
einer leer stehenden Wohnung an der Echo-
erstraße endete positiv. Daraufhin leitete eine 
mutige kleine Gruppe die nötigen rechtlichen 
und finanziellen Vorgaben ein, brachte die  An-
mietung und Einrichtung eines erschwinglichen 
Lokals zustande und schließlich die Gründung 
eines unabhängigen, gemeinnützigen Vereins als 
Träger. Am 6. November 1985 konnte in einem 
Keller in der Breitenstraße der „Eine-Welt-
Laden“ feierlich eröffnet werden.        

Von Anfang an gab es so viele aktive Ronsdor-
fer, dass der Laden täglich morgens und nachmit-
tags geöffnet sein konnte. Nach fünf Jahren ergab 

Carola Twardella
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sich die Möglichkeit, in die Elias-Eller-Straße, in 
ein richtiges Lokal umzuziehen und damit in die 
Nähe eines kleinen Einkaufszentrums. Vierzehn 
Jahre später standen wir vor der Frage, ob auch 
wir dem Trend der Kunden und übrigen Ge-
schäfte Richtung City folgen oder einem baldigen 

Leerlauf unserer Arbeit entgegensehen wollten. 
Mit Unterstützung von vielen Seiten schafften 
wir im Mai 2004 die Eröffnung des hellen, großen 
Ladens in der Lüttringhauserstraße.   

Wir – das sind ca. 35 Ehrenamtliche, die re-
gelmäßig einen kleinen oder auch größeren Teil 
ihrer Zeit in eine Sache investieren, die schon 
vielen Millionen Menschen im Süden der Welt 
Lebensmöglichkeiten geschaffen hat. Haben wir 
nach Abzug der  anfallenden Kosten einen Über-
schuss, so unterstützen wir damit Selbsthilfepro-
jekte in Ländern des Südens. Rückmeldungen 

und Berichte, ja auch schon einmal Besuch von 
dort bringen uns die Menschen und ihre Lebens-
umstände näher. Natürlich sind nur wenige von 
uns stolze 25 Jahre dabei. Aber wenn die einen 
uns verlassen mussten, traten andere an ihre 
Stelle. Kontakte und Absprachen untereinander, 
monatliche Sitzungen aber auch gemeinsame 
Feste oder Ausflüge schaffen Gemeinschaft und 
helfen uns, bei und in der Sache zu bleiben. Und 
da es gilt „gemeinsam sind wir stark!“, sind wir 
Mitglied im Weltladendachverband und anderen 
entwicklungspolitischen Verbänden. Nicht zu-
letzt erweitert sich dadurch unser Horizont und 
wir bleiben Lernende. Hilfreich war und ist die 
Unterstützung durch Kirchengemeinden, Vereine 
und Fördermitglieder. 

Nicht weniger wichtig aber sind die Kunden. 
Dabei finden diese im Laden ein in jeder Hinsicht 
vielfältiges und „geschmackvolles“ Angebot von 
hoher Qualität. Lebensmittel mit dem Transfair-
Logo stehen heute auch im Supermarkt. Aber der 

Eine-Welt-Laden bietet weitaus mehr, und das 
nicht nur an Waren. Durch seine Existenz, durch 
seine Informationsarbeit und seine Kampagnen 
will er ein unübersehbares Zeichen sein: Wir alle 
brauchen einander! Unserer EINE WELT hat 
nur Zukunft, wenn wir Menschen uns über die 
Grenzen hinaus in den Blick nehmen, als Partner 
achten, Raum zum Leben geben und dabei die 
Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen 
im Auge behalten.  
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gruppe gegründet; die erste im Tal der Wupper 
im Jahre 1912. In der Folgezeit entwickelten sich 
schnell weitere Gruppen, deren Mitgliederzahlen  
rasch anwuchsen. 

In der Zeit von 1933 bis 1945 wurde die  Or-
ganisation durch das totalitäre Regime verboten. 
Viele Naturfreunde wurden wegen ihrer antifa-
schistischen Haltung verfolgt und eingesperrt. 
Doch die Idee war ungebrochen: nach dem Krieg 
entstanden rasch die Gruppen wieder neu. In den 
50er Jahren wurden viele Naturfreundehäuser 
gekauft bzw. neu gebaut; so auch das Haus in 
Wuppertal-Ronsdorf. 

Die Naturfreunde mischten sich wieder poli-
tisch ein. Sie waren aktiv gegen die Remilitarisie-
rung und in der Friedensbewegung. Es gab viele 
Umweltschutzaktivitäten der Naturfreunde, lange 
bevor die heutigen Umweltverbände auf den Plan 
traten. Immer wurden Wanderungen, Kultur 
und gemeinsames Singen angeboten und den 
Menschen die Schönheit der Natur vermittelt. 

Durch gesellschaftliche Umbrüche wie Indivi-
dualisierung der Menschen, Kommerzialisierung 
der Freizeit und Zerfall des alten Arbeitermilieus 

105 Jahre Naturfreunde in Deutschland

Text und Foto 
Jürgen Köster

Die Naturfreunde wurden 1895 in Wien 
gegründet. Ziel war, die Arbeiter aus den 

Kneipen zu holen, sie aus ihrer Lethargie wach-
zurütteln und mit Naturfreunden die Natur zu 
erwandern, zu erkennen und zu schützen. Auch 
die kulturelle  Betätigung und das politische 
Engagement innerhalb der Naturfreunde bei den 
Gewerkschaften und Parteien der Arbeiterbewe-
gung wurde gefördert, ebenso, wie Geselligkeit 
und Freundschaft gepflegt wurde.

In diesem Geist entstanden in der Folgezeit 
viele Naturfreundehäuser, da vorhandene Räum-
lichkeiten zu teuer oder ohne Zutritt für Arbeiter 
waren. Der Gruß „Berg Frei“ wurde geboren, 
da viele Wälder, Berge und Seen in Privatbesitz 
und daher nicht frei zugänglich waren. Das 
Vereinszeichen mit den sich reichenden Händen 
wurde kreiert; ein altes Symbol der solidarischen 
Arbeiterbewegung. So entwickelten sich die 
Naturfreunde zu einer stark familiär geprägten 
Organisation, in der vom Kind bis zum Rentner 

alle Generationen vertreten waren.
Im Jahr 1905, vor nunmehr 105 Jahren, wurde 

in München die erste deutsche Naturfreunde-

und der gewachsenen Familientraditionen, ver-
stärken sich gesellschaftliche Entwicklungen, 
die Kirchen, Parteien, Gewerkschaften und auch 
die Naturfreunde vor neue Herausforderungen 
stellen.

In einer Zeit, da immer mehr Menschen ar-
beitslos, teilweise verarmt und orientierungslos 
werden, müssen die Naturfreunde neue Konzepte 
entwickeln. So wurde in den letzten Jahren das 
Ronsdorfer Haus an der Luhnsfelder Höhe 
7 umgebaut, damit es weiterhin als Zentrum 
vielfältiger kultureller Aktivitäten genutzt wer-
den kann und in dem die Menschen sich wohl 
fühlen sollen.

Es gibt eine Kinder-/Familiengruppe sowie 
Jugendliche, die inzwischen Verantwortung 
im Verein übernehmen. Die Veranstaltungen 
sind interessant und gut besucht. Freizeit- und 
Wanderangebote werden vielfach angenommen.

Die Naturfreunde sprechen den ganzen 
Menschen an, mit seiner Freude an der Natur, 
mit seinen sozialen Bedürfnissen, mit seinen 
kulturellen Wünschen und seinen politischen 
Hoffnungen. Zu den Veranstaltungen  laden die 
Naturfreunde herzlich ein. Informationen findet 
man unter www. naturfreunde-wuppertal.de. 

Ein starker Partner gibt Sicherheit 

Pflege kostet Nerven und  
ein Vermögen

Wenn es nicht Ihr Vermögen sein soll, dann rufen Sie uns an!
Unsere flexiblen Pflegetagegeldtarife PTE und PTK sorgen für 
finanzielle Sicherheit im Pflegefall.

Geschäftsstelle 
Holger Falkenau
Georg-Arends-Weg 10
42369 Wuppertal
Tel. 0202 3171286, Fax 0202 3171287
holger.falkenau@continentale.de

Lassen Sie sich durch unser faires  
Preis-Leistungsverhältnis überzeugen.
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Martinsmarkt
Am Stadtbahnhof

Gisela Berghaus 

Im Dienste der Gesundheit
Ihre Apotheken in Ronsdorf

Albert-Schweitzer-Apotheke
Antoinette Jakobitz
Staasstraße 19
Wuppertal - Ronsdorf
Telefon 0202 46 25 25

Sonnen-Apotheke
Gerald Goldmann
Ascheweg 16
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon  0202 4 60 00 01 

Löwen-Apotheke
Sabine Rüschenbeck
Kocher Straße 10
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon 0202 46 42 02

Hirsch-Apotheke
Hans W.  Herberg
Marktstraße 22
Wuppertal – Ronsdorf
Tel. 0202 46 49 35 

Elch- Apotheke
Sabine Haferkorn
Erbschlöerstraße 14
Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 0202 46 15 56   

Jetzt schon zum zweiten Mal findet der Mar-
tinsmarkt auf dem Parkplatz am Stadtbahnhof 

10 statt.  Der Erfolg im vergangen Jahr hat 
die Hausgemeinschaft der Wohnanlage „Am 
Stadtbahnhof“ ermuntert, wieder hinter dem 
Gebäude am 6. und 7. November 2010 einen 
Martinsmarkt zu veranstalten, an dem es auch 
viel Handwerkliches zu sehen gibt.

Zahlreiche handwerkliche Produkte werden 
im Innenhof vorgestellt und auch zum Verkauf 
angeboten. Da gibt es Schmuck aus Silberbeste-
cken und Münzen, Schmuckkerzen, Naturseifen, 
selbst hergestellte Pralinen und Liköre, Kunst-

handwerk aus Holz, und vieles mehr. 
Am Samstag um 17:00 Uhr wird der Bergische 

Männerchor Ronsdorf e.V. mit einem kleinen 
Chorkonzert aufwarten und am Sonntag um 
15:00 Uhr  stehen eine Jugendtanzgruppe und ein 
Jongleur der Sport- und Spielgemeinschaft Rons-
dorf, SSG, auf dem Programm. Dazwischen wird 
ein Alleinunterhalter für die nötige Stimmung 
sorgen. Eine kleine Modellbahn-Ausstellung der 
Interessengemeinschaft Modellbahn Ronsdorf 
und ein Kinderkarussell werden Groß und Klein 
begeistern.

Für das leibliche Wohl gibt es ein umfang-
reiches Angebot. Die Hausgemeinschaft der 

Wohnanlage sorgt für  Kaffee und Kuchen in 
großer Auswahl, Gegrilltes aller Art bietet die 
SSG Ronsdorf an, der Heimat-und Bürgerverein, 
HuB,  hat sich auf etwas Zünftiges mit Thüringer 
Würstchen und Sauerkraut eingestellt. Zum 
Aufwärmen, für den Fall, dass es etwas frisch 
wird, kann man sich mit Glühwein des „Bürger-
busverein WiR fährt für Ronsdorf“ aufwärmen. 
Darüber hinaus gibt  es noch  eine Fischbude, 
einen Popcornstand und einen Curry-Flitzer. In 
einem Festzelt werden verschiedene alkoholische 
und alkoholfreie  Getränke angeboten.

Fo
to

s 
H

a
us

g
em

ei
ns

ch
a
ft



H u B

03.2010 Ronsdorf-Echo 21 

Es gibt in unserer Region immer noch viele 
Zeitgenossen, die da sagen, dass in Ronsdorf 

die Uhren anders gehen - und das stimmt! Unser 
Stadtteil hat nämlich ein eigenes Zahlungsmittel, 
die Ronsdorfkarte.

Die Besitzer dieser Karten können sie wie 
Bargeld bei allen Teilnehmern des Systems 
einlösen und nicht nur in dem Geschäft, in dem 
sie geldwerte Punkte erhalten haben. Wo gibt 
es das sonst in Wuppertal? Aber keine Angst, 
damit verfolgt die Interessengemeinschaft „Wir 
in Ronsdorf“ als Träger des Systems  keineswegs 
die Ausgemeindung aus Wuppertal und somit 
wieder die Verselbstständigung Ronsdorfs.

Es war zu Beginn des Jahres 2005, als sich die 
Führungscrew der W.i.R. unter Regie von Eva 
Schatz, Günther Andereya und Stefan Freund 
Gedanken machte, wie man Kunden dazu bewe-
gen konnte, bei den ortsansässigen Unternehmen 
einzukaufen. Die über Jahre geltende  Aussage, 
dass Ronsdorfer in Ronsdorf kaufen, hatte immer 
noch Bestand, konnte aber eine Unterstützung 
durch innovative Anreize gebrauchen. Also sah 
man sich um, wertete dabei gewonnene neue 
Erkenntnisse aus und führte im Mai 2005 mit 
einer großen Auftaktveranstaltung im Ascheweg 
die „Ronsdorfkarte“ ein. Schon bald stellte sich 
heraus, dass die Initiatoren damit eine Maßnah-
me ins Leben gerufen hatten, die von den Kunden 
positiv angenommen wurde. „Dat Kärtchen“, wie 
es vielfach liebevoll genannt wird, ist aus dem 
Geschäftsleben in Ronsdorf überhaupt nicht 
mehr wegzudenken. 

Im Laufe der vergangenen fünf Jahre hat 
es viele Sonderaktionen in Verbindung mit 
der Nutzung der Karte gegeben, bei denen es 
attraktive Punktgutschriften zu gewinnen gab. 
So wurde  und wird nach wie vor jeden Monat 
unter den neuen Karteninhabern eine Gutschrift  
von 2222 Punkten ausgelost und auf die Karte 
des Gewinners übertragen. Zu nennen ist auch 
das Spiel „Eine Hand wäscht die andere“, in dem 
Mitglieder der Ronsdorfer Vereine über einen 
längeren Zeitraum ihre Punkte gemeinsam auf 

Ihr Paul Kloesekamp
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Die Ronsdorfkarte – ein 
Zahlungsmittel besonderer Art

eine Vereinskarte übertragen lassen konnten. 
Dem Verein mit den meisten Punkten wurde ein 
erschwinglicher Betrag überwiesen. Und weil es 
in Wuppertal bekanntlich nicht selten regnet, 
wurden unter der Überschrift „Wir lassen Sie 
nicht im Regen stehen“ über 230 Schirme in den 
Geschäften der Systemteilnehmer an Kunden 
ausgeliehen und überwiegend nach Gebrauch 
auch wieder zurück gebracht. Alle Aktionen ein-
zeln aufzuzählen würde den Rahmen sprengen. 
Abschließend zu erwähnen ist aber die Aktion 
zum dreijährigen Bestehen des Systems im Ok-
tober 2008, die wegen ihres großen Erfolges 
jetzt im kommenden Monat wiederholt wird. Im 
„Goldenen Oktober in Ronsdorf“ werden unter 
den Kartennutzern 33 TOP-Preise im Gesamt-
wert von 1.550,00 € ausgelobt, wobei es alleine auf 
die Anzahl der Nutzungen im Oktober ankommt 
und nicht auf die im Laufe des Monats addierte, 
gesamte Kaufsumme. Nähere Einzelheiten 
entnehmen Sie bitte den Informationen aus der 
Presse und in den teilnehmenden Geschäften.

Nun höre ich immer wieder  die Frage, wie man 
denn Geschäfte erkennen kann, die am Rons-
dorfkartensystem teilnehmen. Ganz einfach, sie  
haben die im Foto gezeigte Fahne oder in ihren 
Schaufenstern einen entsprechenden Aufkleber 
angebracht, die nicht zu übersehen sind. 

Vielfach wird auch immer wieder gefragt, was 
zu tun ist, um eine Karte zu bekommen. Man 

kauft sie bei den teilnehmenden  
Händlern, Handwerkern und 
Dienstleistern gegen eine Schutz-
gebühr von 2,50 Euro. Sofort da-
nach können Sie die Karte, wann 
immer Sie wollen als Bargeld 
einsetzen, wenn sie mindestens 
ein Guthaben von 500 Punkten 
aufweist. Im Übrigen muss man 
wissen, dass Punkte nie verfallen. 
Es gibt auch Leute, die die Punkte 
über einen längeren Zeitraum 
sammeln  und ihr Guthaben für 
einen größeren Kauf einsetzen. 
Auch das ist kein Problem. Der 
Hinweis, dass bei der Nutzung der 
Karte die datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen eingehalten wer-

den, sei nur der Vollständigkeit halber erwähnt. 
Bleibt noch offen, wo man denn seinen jeweiligen 
Punktestand erfahren kann. Auch das ist einfach: 
Sie können ihn jederzeit bei allen Teilnehmern 
abfragen

Über 6.000 Karten sind zurzeit im Umlauf. 
Damit alles reibungslos abläuft, ist ein Arbeits-
kreis gebildet worden, dessen Leiter Bernd 
Frischemeier (s. Foto) ist.

Hier werden Konzepte für die künftige Arbeit 
in regelmäßigen Sitzungen erarbeitet. Hier ist 
auch die Idee entstanden und ausgestaltet wor-
den, dass die Karte als Gutschein zu Geburtsta-
gen, Feiertagen oder welchem anderen Anlass 
auch immer, verschenkt werden kann. Manche 
Männer überraschen damit auch ihre Liebste und 
auch nach  vielen Jahren einer glücklichen Ehe. 
Zu dem Team gehören Marion Kunze, Eckhard 
Czerny, Thomas Bischzur, Günther Andereya, 
und Anika Hollman. Für die Erledigung der 
Verwaltungsarbeiten ist von Anfang an Monika 
Westebbe seit 2005 zuständig. 

Eine Darstellung des Ronsdorfkartensystems 
wäre ohne eine Übersicht der Teilnehmer  un-
vollständig. Aus ihr werden auch die Vielfalt der 
Angebote und somit auch die weitreichenden  
Nutzungsmöglichkeiten in zahlreichen Branchen 
für die Verwertung erworbener Punkte deutlich.

Ronsdorfkartenteilnehmer:
Albert Schweitzer Apotheke, Allianzagentur 

Freund, Auto Vetter, Autoteile Ströker, Beda-
chungen Robert Clemens, Blumen Naumes, 
Brillen Büchner, Bürgerbusverein, Cronenberger 
Backhaus Lüttringhauser Str. + Kaufpark, EP 
Czerny, Dachdeckermeister Roßmeier, Elch 
Apotheke, Elektro Heinz Halbach, Hirsch Apo-
theke, Kopiercenter Schatz, Küchenstudio Sabel, 
Löwen Apotheke, Lotto Toto Strate, Lottoshop 
Meyer, Mode + Wollparadies, Monhof bags and 
shoes, Monhof Jacken und mehr, Parfümerie 
Franke, Parkett Frischemeier, Radio Kimmel, 
Schuhhaus Stratmann, Schuhhaus Voss, Sonnen 
Apotheke, Tee.Wein.Wohnaccessoires,Verlag 
Ronsdorfer Wochenschau, Verlag Sonntags Blatt, 
Volksbank am Bandwirkerplatz

Zum Schluss erlauben Sie mir noch eine 
indiskrete Frage: Haben Sie etwa noch keine 
„Ronsdorfkarte“? Dann wird es aber Zeit.
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   Datum        Uhrzeit   Verein/Institution                     Veranstaltung                                             Ort
      7/Okt 16:00 Cronenberger  Damenchor  Herbstkonzert    Erich-Fried-Gesamtschule
      9/Okt 18:00 Ev. Chor    Musikalische  Vesper   Luther Kirche  

16/Okt  14:00 HUB    Wanderung über die „Ronsdorf Route“  Bandwirkerplatz
30/Okt  ./. SV Jägerhaus Linde   Herbstfest „Opp Linde“   Sportplatz Linde

    30/Okt  BTV Rondorf-Graben   Volleyballturnier    Erich-Fried-Gesamtschule
    30/Okt 17:00  Frauenchor Herbstkonzert  Freie Ev. Gemeinde    Bandwirkerstraße

31/Okt  17:00 TC Blau-Weiss Ronsdorf  Wurstlotten    Clubhaus, Rädchen 6
     1/Nov  17:00 Radevormwalder Männerchor Kirchenkonzert mit Musik 74  Reformierte Kirche
     6+7/Nov 11:00 Wohnanlage „Am Stadtbahnhof“  Martinsmarkt    AmStadtbahnhof
     6/Nov  16:00 Cronenberger Damenchor  Herbstkonzert    Erich-Fried-Gesamtschule
     6/Nov   BTV Ronsdorf-Graben   Stiftungsfest Vereinsheim    Am Stall 28
    11/Nov 17:00  Bergischer Männerchor   Weihnachtskonzert    Ref. Kirche,Elias-Eller-Straße
    11/Nov 15:00  Pro Musika    Weihnachtskonzert    Helios Klinik Bergisch Land

14/Nov  11:30 HUB    Gedenkstunde zum Volkstrauertag  Gerätehaus Remscheider Straße
14/Nov  12:00 Pro Musika   Gottesdienstbegleitung   Lutherkirche
19/Nov  18:00 TC Blau-Weiss Ronsdorf  Kicker-Turnier    Clubhaus, Rädchen 6
20/Nov  15:00 HUB    Jahreskaffeetrinken    Gemeindezentrum Bandwirkerstr.
22/Nov  ./. W.I.R    Einschalten der Weihnachtsbeleuchtung  Innenstadt  
26/Nov  11:00 W.I.R    Baumschmücken    Bandwirkerplatz
27/Nov  ./. SV Jägerhaus Linde   Weihnachtsbasar    Sportplatz Linde
4+5/Dez ./. W.I.R    Weihnachtsmarkt    Bandwirkerplatz
  5/Dez  15:30 Bergischer Männerchor Ronsdorf Weihnachtskonzert    Heliosklinik
11/Dez  15:00 Pro Musika   Weihnachtskonzert    Heliosklinik
11/Dez  17:00 Bergischer Männerchor Ronsdorf Weihnachtskonzert    Reformierte Kirche
11/Dez  14:00 TSV Ronsdorf   Adventsfunkeln beim TSV 05 Ronsdorf  Sportplatz; Parkstr.85
12/Dez  9:00 TSV Ronsdorf   Adventsfunkeln beim TSV 05 Ronsdorf  Sportplatz; Parkstr.85

    18/Dez ./. Pro Musika   Weihnachtskonzert    St. Christopherus Lichtscheid
    19/Dez 17.00  Pro Musika    Weihnachtskonzert    LutherKirche 

(Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigtkeit der Termine, soweit bekanntgegenben )
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Red

Wuppertal ist und bleibt keine natürlich  
gewachsene Stadt, sondern eine Zu-

sammenfügung einzelner einst selbstständiger 
Gemeinden. So ist es auch zu erklären, dass es  
nahezu in jedem Ortsteil eine Badeanstalt (ehe-
malige Bezeichnung) gibt. Einige Bäder wurden 
zwischenzeitlich geschlossen und anderen Funk-
tionen zugeführt z. B. die „Kleine Flurstraße“, die 
Bäder  das „Kurbad“ auf der Friedrich-Engels-
Allee  oder der „Auf der Bleiche“ in Langerfeld. 
Doch insgesamt steht in Wuppertal noch ausrei-
chend Wasserfläche mit 4.200 Quadratmetern für 
den Schwimmsport zur Verfügung. 

Die Haushaltslage der Stadt erfordert jedoch 
umfangreiche Einsparungen, die sich im Bä-

derbereich für den einen oder anderen Ortsteil 
einschneidend niederschlagen.  Nach dem Haus-
haltssicherungskonzept sollen drei Freibäder 
und zwei Hallenbäder Ende 2012 geschlossen 
werden. 

Betroffen sind die beiden Ortsteile Vohwinkel 
und Ronsdorf. Für den Erhalt ihrer Hallenbäder, 
in unmittelbarer Ortsnähe, gehen jetzt die Bürger 
auf die Barrikade. In Vohwinkel und Ronsdorf 
beabsichtigen Bürger, jeweils einen Förderverein 
zu gründen, der in Eigenregie die Schwimmbäder 
weiterführen soll.

Seitens der Medien wird das Problem der Öf-
fentlichkeit herübergebracht. In der vergangenen 
Woche hat der WDR hierüber berichtet. Beim 
Interview erläuterte Hans-Walter Westebbe, 
Mitstreiter der Initiative des Ronsdorfer Heimat 
und Bürgervereins, dass das Ronsdorfer Hal-
lenbad für Schulen, Vereine und Öffentlichkeit 
weiter bestehen bleiben muss.

Dabei hob er hervor, dass in Zeiten knapper 
Kassen die Lebensqualität in einzelnen Teilen 
der Stadt nur mit ehrenamtlichem Engagement 
gewährleistet werden kann. Westebbe ist hier 
sicher nicht alleine, wenn er sagt, dass Ronsdorf 

ohne ein Schwimmbad nicht denkbar ist, weil 
es diese Einrichtung seit 1885 in Ronsdorf gibt. 
„Wir Ronsdorfer wären mehr als traurig, wenn 
es hier kein Bad mehr geben würde“. Deshalb 
hat sich einen Interessengemeinschaft gebildet, 
die alles daran setzt, das Bad zu erhalten. Die 
Initiative des Fördervereins geht davon aus, dass 
es genügend Ronsdorferinnen und Ronsdorfer 
gibt, die sich für den Erhalt und Betrieb des ihres 
Bades zur Verfügung stellen.

Doch tatsächlich ist die Resonanz bei den 
Ronsdorfer Schwimmern zurzeit noch sehr 
zurückhaltend. Bisher haben erst rund 60 
Schwimmfreunde ihre Bereitschaft bekundet, 
dem neuen „Förderverein Bandwirker Bad Rons-
dorf e. V. beizutreten.

Wuppertals 
Wasserlandschaft

WDR Interview mit H-W. Westebbe
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Ronsdorf:
Hier gehe ich baden!

Einladung zur
Gründungs- und Mitgliederversammlung
Förderverein Bandwirker-Bad Ronsdorf
Gemeindezentrum St. Josef,
Remscheider Straße 8,
28.10.2010, 19:00 Uhr
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